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ErinnErungEn an proF. dr. annEliEsE WEllEnsiEk

ExzEllEntE lEhrErbildung 
als gElEbtE utopiE

VoN GERHARD HäRLE, VERENA LooS, BIRGIttA HoHENEStER-PoNGRAtZ 

uND StuDIERENDENPARLAMENt

Im Jahr 2009 wurde Anneliese Wellensiek als erste Frau 
zur Rektorin der Pädagogischen Hochschule Heidelberg 
gewählt. Die Hochschule befand sich damals in einer exis-
tentiellen Krise, die rein äußerlich gesehen ihren Haus-
halt, im Grunde jedoch ihre Identität betraf. Es war eine 
schwere Aufgabe, der sie sich stellte, aber eine leichte hät-
te sie wohl auch nicht gereizt, ihre Universitätsprofessur 
in Hamburg aufzugeben und wieder in die „alte Heimat“ 
zurückzukehren. Schon in ihrer hochschulöffentlichen Be-
werbung machte sie unmissverständlich deutlich, dass sie 
das Amt nicht pragmatisch, sondern programmatisch an-
gehen würde: Sie war beflügelt von der Idee einer Bildungs-
universität als Verständigungs- und Lerngemeinschaft, in 
der „Bildung nicht verwaltet, sondern gestaltet“ werden 
sollte. Sie wollte „ihre PH“, an der sie selbst in den spä-
ten siebziger Jahren Chemie und Physik im Realschullehr-
amt studiert und nach ihrer Promotion (1993, Universität 
Heidelberg) als wissenschaftliche Mitarbeiterin gearbeitet 
hatte, in die oberste Liga der Lehrerbildung bringen. Dafür 
brannte sie, dafür war ihr kein Weg zu weit, keine Hürde 
zu hoch, kein Gespräch zu mühsam. Das Große, das sie 
anstrebte und bewirkte, diente nicht ihrer eigenen Größe, 
sondern dem Großwerden der Anderen, der Studierenden 
heute, vor allem aber der Kinder und Jugendlichen der 
nachwachsenden Generationen: Für deren Bildungschan-
cen kämpfte sie, indem sie Wertschätzung von Diversität 
und inklusive Teilhabe aller als Leitmotive ihres Rektorats 
wirksam werden ließ.

nAH bei den STUdierenden
Es entsprach der unerschöpflichen Vitalität von Anneliese 
Wellensiek, dass sie die Pädagogische Hochschule Heidel-
berg nicht nur als einen Ort ansah, an dem Studierende 
exzellent ausgebildet werden, sondern an dem sie ebenso 
leben, lachen und sich entfalten können. Gleichgültigkeit 
in jeder Form war ihr zuwider, sie forderte Mitwirkung und 
Mitverantwortung ein. Deswegen ermöglichte sie es, dass 
die Studierenden ihre studentischen Interessen artikulie-
ren konnten, sie gab ihnen Raum – Arbeits- und Kommuni-
kationsräume auch im wörtlichen Sinne, allem Platzman-
gel zum Trotz – und sie hörte ihnen zu, nahm ihre Anliegen 
ernst. Sie besuchte viele an der Hochschule von und mit 
Studierenden organisierte Veranstaltungen: Ausstellun-
gen, Konzerte und nicht zuletzt das von ihr so geliebte 
jährliche Zeltfestival, das sie voller Enthusiasmus eröffne-
te, für das sie Sponsorengelder einwarb und an dessen Bar 
sie gerne bediente. In dieser Freude lag auch großer Ernst: 
Wellensiek erkannte in den Aktivitäten die Möglichkeit, 
angehende Lehrerinnen und Lehrer zu ermutigen, sich 
aktiv einzubringen und einzumischen, die eigene Selbst-
wirksamkeit zu erleben und sich der Pflicht als Mitglieder 
dieser Hochschule bewusst zu werden, Verantwortung für 
sich selbst und für andere zu übernehmen, Studium, Leh-
re, Hochschulpolitik und künftigen Unterricht im Sinne der 
gesellschaftlichen Teilhabe zu gestalten.

Nach schwerer Krankheit verstarb am 7. Juni 2015 Professorin Dr. Anneliese 

Wellensiek, Rektorin der Pädagogischen Hochschule Heidelberg, im Alter 

von nur 56 Jahren. Mit ihr verliert die Hochschule eine ihrer prägendsten 

Persönlichkeiten. Ihr Rektorat folgte der leidenschaftlichen Vision, Heidel-

berg zu einem Ort exzellenter Lehrerbildung auszubauen. In den knapp 

sechs Jahren ihrer Amtszeit hat sie die wesentlichen Grundlagen geschaf-

fen, um diese Vision in eine „gelebte Utopie“ zu verwandeln: Das Verbund-

projekt heiEDUCATION mit der Universität Heidelberg und seine Förderung 

durch die „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ bieten den Rahmen für die 

Neuausrichtung der Lehramtsstudiengänge, die in der neuen hochschul-

übergreifenden Einrichtung der „Heidelberg School of Education“ ihren Ort 

finden. Anneliese Wellensiek hat den Start dieser Vorhaben noch dankbar 

begrüßen können; die weitere Ausgestaltung liegt jetzt in anderen Händen. 

Bei all ihren Planungen waren für Anneliese Wellensiek die Einbeziehung 

aller und insbesondere die aktive Teilhabe der Studierenden als der eigent-

lichen Zielgruppe ihres Denkens und Handelns unverzichtbar. 
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AmT Und PerSon AlS einHeiT
Für Anneliese Wellensiek gab es keinen Bruch zwischen Amt und 
Person, beide Aspekte gehörten bei ihr unverkennbar zueinan-
der, wurden zur stimmigen Einheit. Dazu trug auch ihre Fähigkeit 
bei, ganz als Mensch im Amt sichtbar zu bleiben und die ihr eige-
ne unvergleichliche Kombination von Charme und Beharrlichkeit, 
Klugheit und Herzenswärme, Genussfähigkeit und Schaffenskraft 
gleichermaßen authentisch wie professionell zu leben. Bei all ihren 
Visionen, ihrem Handeln und Denken diente ihre Werte-Orientierung 
als sicherer Kompass. Denn der innerste Anrieb ihres Denkens und 
Handelns war das ihr tief eingewurzelte Ethos der freudig bejahten 
Verpflichtung zur Verantwortung für die Gegenwart und Zukunft 
unserer Gesellschaft. Darin war sie gleichermaßen als Bildungspo-
litikerin, als Erziehungswissenschaftlerin und als Person ganz und 
gar präsent; sie lebte und verkörperte diese Werte. Die innere An-
triebskraft ihrer Amtsführung strahlte in die Hochschule hinein aus, 
zog viele in Bann und löste die Dynamik aus, die die Pädagogische 
Hochschule Heidelberg auf ihren Entwicklungskurs brachte.
Das große Engagement dieser Rektorin wird Heidelberg auch zu-
künftig prägen: Das von Universität und PH im Rahmen der „Qua-
litätsoffensive Lehrerbildung“ gemeinsam konzipierte Projekt 
heiEDUCATION entwirft Heidelberg als Ort exzellenter Lehrerbil-
dung, an dem Studierende ihr professionelles Profil entwickeln und 
schärfen können. Annelie Wellensiek hat die Pädagogische Hoch-
schule Heidelberg maßgeblich geprägt und wird für immer deren 
Teil bleiben. Wir werden uns stets dankbar, ehrend und mit größter 
Hochachtung an sie erinnern.

Prof. Dr. Anneliese Wellensiek oben 
links mit Prof. Dr. Anne Sliwka, 
unten links mit Prof. Dr. Peter 
Frankenberg und rechts beim letzt-
jährigen Zeltfestival anlässlich der 
Scheckübergabe des Sponsors Volks-
bank Kurpfalz H+G Bank zusammen mit 
dem Kanzler und Studierenden der 
Hochschule.




